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Außenhandel

M
ögliche N

achteile durch Außenhandel 

Transport- und U
m

w
eltkosten

D
ie Vorteile von Arbeitsteilung beim

 Außenhandel w
iegen zum

in-
dest den G

eldpreis des Transports auf. O
ft nicht berücksichtigt 

 w
erden aber Um

w
eltkosten, die durch den Transport entstehen 

(u. a. C
O

₂-Ausstoß). D
ies ist noch problem

atischer, w
enn nicht nur 

Endprodukte, sondern auch Zw
ischenprodukte im

 Rahm
en eines 

Produktionsnetzw
erks transportiert w

erden, w
eil verschiedene 

Produktionsschritte in verschiedenen Ländern vollzogen w
erden.

Abhängigkeiten und M
arktm

acht

Durch die m
it H

andel einhergehende Konzentration von Produk-
tion kann es zu verschiedenen Arten von Abhängigkeiten und 
M

arktm
acht kom

m
en. Ein Beispiel ist Kaff eehandel m

it dem
 

 G
lobalen Süden (Entw

icklungs- und Schw
ellenländer): W

enn 
Produktion und Verm

arktung von  w
enigen ausländischen 

 Kon zernen oder einheim
ischen Eliten kontrolliert w

erden, dann 
können diese ihre M

arktm
acht aus spielen, sodass lokale Kaff ee-

produzenten kaum
 Vorteile haben.

Verteilungsw
irkungen

Auch innerhalb eines Landes kom
m

t es zu Um
verteilungen 

 zw
ischen den Produktionsfaktoren. W

enn ein Land sich zum
 

 Beispiel auf Produkte spezialisiert, die von M
aschinen (auto-

m
atisiert) hergestellt w

erden, und dafür G
üter im

portiert, die 
m

it m
enschlicher Arbeit produziert  w

erden, gew
innt das K

apital
(= Eigentüm

er von Sach- und Finanzm
itteln w

ie Produktionsm
a-

schinen oder Investitionsgeldern), w
ährend der Arbeitslohn sinkt. 

Da aber die G
esam

tw
ohlfahrt des Landes (= die Sum

m
e individu-

eller N
utzen) steigt, kann der Staat theoretisch durch verteilungs-

politische M
aßnahm

en alle am
 W

ohlfahrts zuw
achs beteiligen.

H
andelspolitik und H

andelsbarrieren
Länder haben verschiedene Instrum

ente zur Ausw
ahl, um

 
 H

andelsström
e staatlich zu regulieren (= H

andelspolitik):

·
Z

ölle: Steuern auf H
andelsström

e, zum
eist Besteuerung 

von Im
porten (Im

portzoll)
·

Q
uoten: m

engenm
äßige Einschränkung von H

andels-
ström

en, z. B
. H

öchstgrenze für A
nzahl im

portierter A
utos

·
W

eitere H
andelsbarrieren: z. B

. unterschiedliche technische 
Standards oder sehr hohe T

ransportkosten 

Verhängt ein Land Im
portzölle, hat dies Ausw

irkungen: 

1. D
er P

reis der W
aren im

 Im
portland steigt an.

2. D
er Preisanstieg führt zum

 R
ückgang der N

achfrage und  
A

nstieg des inländischen A
ngebots im

 Im
portland.

3. Z
olleinnahm

en entstehen.
4. Falls das Land M

arktm
acht im

 W
eltm

arkt hat („groß
es“ 

Land), geht der W
eltm

arktpreis des G
utes zurück.

Verteilungsw
irkungen eines Im

portzolls (schem
atisch)

H
andelsliberalisierung 

Um
 die m

it H
andelsbarrieren verbundenen W

ohlfahrtsverluste 
zu verm

eiden, gibt es zahlreiche Bem
ühungen, m

öglichst freien 
H

andel zu gew
ährleisten. 

B
ilaterale H

andelsliberalisierung (zw
ei Länder/Verbünde)

Partnerländer senken Zölle untereinander. Bei einem
 Frei  han-

delsabkom
m

en w
ie C

ETA zw
ischen der Europäischen Union 

(EU) und Kanada w
erden die (m

eisten) Zölle zw
ischen den 

 Ländern auf N
ull  gesenkt. Es w

erden dabei keine Regelungen 
über die Zölle gegen nicht am

 Abkom
m

en beteiligte Länder 
(= Drittländer) getroff en. Eine Zollunion ist ein Freihandels-
abkom

m
en, bei dem

 auch eine gem
einsam

e H
andelspolitik 

 gegenüber Drittländern vereinbart w
ird. 

D
ie EU ist ein Beispiel für eine Zollunion. Da aber neben freiem

 
G

üterverkehr auch freier D
ienstleistungsverkehr sow

ie Frei-
zügigkeit von Arbeit und Kapital gelten, hat die EU gleichzeitig 
auch einen gem

einsam
en B

innenm
arkt.

M
ultilaterale H

andelsliberalisierung (viele Länder)

Ab 1948 fanden zunächst im
 Rahm

en des G
eneral Agreem

ent 
on Tariff s and Trade (G

ATT) m
ehrere Verhandlungsrunden 

statt. D
ie letzte erfolgreich abgeschlossene Verhandlungsrunde 

 m
ündete 1995 in die G

ründung der W
elthandelsorganisation

(W
orld Trade O

rganization, W
TO

). Um
 W

TO
-M

itglied zu w
erden, 

m
uss ein Land u. a. den G

ATT-Vertrag unterzeichnen. Im
 Rahm

en 
von G

ATT-W
TO

 verhandeln Länder den schrittw
eisen A

bbau 
von H

andelsbarrieren. Dabei gilt der G
rundsatz der N

ichtdis-
krim

inierung: Senkt ein W
TO

-M
itglied für ein anderes den Im

port-
zoll auf ein G

ut, m
uss dieser niedrigere Im

portzoll auf alle W
TO

-
M

itglieder angew
endet w

erden (M
eistbegünstigungsprinzip). 

B
egründungen für H

andelsbarrieren 
Selbst für ein „kleines“ Land (

 S. 5) kann eine Zollerhebung aus 
bestim

m
ten G

ründen  sinnvoll sein:

·
Erziehungszoll: D

urch tem
porären Schutz gegen 

Im
port   kon kurrenz soll eine im

 A
ufbau befi ndliche Branche 

international w
ettbew

erbsfähig w
erden.

·
Schutzzoll: D

urch tem
porären Schutz gegen einen plötz-

lichen Im
portanstieg sollen G

ew
inneinbrüche und A

rbeits-
platzverluste im

 Inland abgefedert und eine graduelle 
A

npassung erm
öglicht w

erden. 
·

A
ntidum

ping- oder A
ntisubventionszoll: D

iese Zölle w
er-

den gegen (angeblich) unfaire H
andelspraktiken eingesetzt, 

w
ie z. B

. D
um

ping (V
erkauf ausländischer Produkte zu sehr 

niedrigem
 Preis) oder staatliche Exportförderung. 

Es gibt aber auch Scheinbegründungen für H
andelsbarrieren: 

O
ft w

ird als Begründung ein U
ngleich gew

icht der H
andels-

bilanz angeführt. In dieser w
erden die G

üterim
porte und -exporte 

eines Landes gegenübergestellt ( analog für die D
ienstleistungs-

bilanz). Ein H
andelsbilanzdefi zit liegt vor, w

enn die Im
porte die 

Exporte übersteigen, das G
egenteil ist der H

andelsbilanzüber-
schuss. So ein Ungleichgew

icht kann Problem
e bereiten, w

enn 
z. B. dauerhafte Abhängigkeiten von geopolitischen Rivalen bei 
bestim

m
ten G

ütern entstehen. Allgem
ein gilt aber: Liegt ein 

 H
andelsbilanzdefi zit vor, hat das Land einen Kredit vom

 Ausland 
erhalten (= Kapital im

portiert), sonst hätte es nicht m
ehr G

üter 
ein- als verkaufen können. Das Land w

ird also nicht vom
 Über-

schuss-Land ausgebeutet, eher im
 G

egenteil: Der W
ert der 

 bestehenden Forderungen des Überschuss-Landes kann 
durch Infl ation oder W

echselkursänderungen sinken, w
ährend 

das  Defi zit-Land W
aren oder D

ienstleistungen erhalten hat.

H
andelsliberalisierung unter D

ruck
Rechtspopulistische w

ie linke Kräfte lehnen H
andelsliberali-

sierung m
eist ab: Erstere verw

eisen auf den Verlust nationaler 
 Souveränität (Autarkie 

 S. 2), letztere fürchten, dass sozial 
Schw

ächere unter den Folgen der G
lobalisierung leiden.

Tatsächlich hat sich die H
andelsliberalisierung in den letzten 

 Jahren verlangsam
t oder w

urde zurückgefahren, oft aus nicht-
ökonom

ischen G
ründen, z. B. w

eil die H
andelsabhängigkeit 

von anderen Ländern auch ausgenutzt w
erden kann.

H
andelsbarrieren als Strafe: Sanktionen

H
andelssanktionen w

erden als Druckm
ittel eingesetzt, um

 ein 
Fehlverhalten von Ländern zu bestrafen und diese zu einer 
 Änderung ihres Verhaltens zu bew

egen (Beispiel: Sanktionen 
der USA und EU, w

eil Iran Atom
w

aff enprogram
m

 fortführt).

H
andelsbarrieren als M

achtinstrum
ent

Ähnlich dem
 auf „große Länder“ bezogenen Argum

ent für Zölle 
(

 S. 5) können insbesondere große H
andelsnationen ihre M

arkt-
stellung ausnutzen. D

ie beiden größten politischen Konkurrenten 
C

hina und die USA sind auch die w
eltgrößten Exporteure, die 

USA zudem
 größter Im

porteur (
 S. 1). W

enn C
hina die Ausfuhr 

eines w
ertvollen Rohstoff s w

ie Seltene Erden stoppt, um
 Druck 

auf seine H
andelspartner auszuüben, oder die USA Im

porte aus 
Brasilien m

it hohen Zöllen belegen, um
 die dortige Innenpolitik 

zu beeinfl ussen, w
erden H

andelsbarrieren als Druckm
ittel ein-

gesetzt. Eine solche Abkehr von den Prinzipien der W
elthandels-

ordnung m
ag kurzzeitig  einseitige Vorteile zulasten der H

andels-
partner und der W

elt  insgesam
t bringen, birgt aber Risiken: 

Kettenreaktionen in globalen Lieferketten, höhere Preise und 
 politische w

ie w
irtschaftliche Instabilität sind zu befürchten.

W
arum

 w
ird Außenhandel betrieben? 

Theoretisch gibt es drei H
auptargum

ente für m
öglichst barriere-

freien Außenhandel:

1. A
usw

eitung der W
arenvielfalt: 

H
andel erm

öglicht Zugang zu Produkten, die ein Land nicht 
selbst herstellt oder herstellen kann.

2. A
usnutzung von (kom

parativen) K
ostenvorteilen: 

Länder spezialisieren sich auf G
üter, die sie relativ effi zient 

herstellen können, und exportieren diese dann.
3. A

usnutzung von Skaleneffekten: 
Je m

ehr produziert w
ird, desto geringer sind oft die Stück-

kosten – etw
a durch bessere M

aschinenauslastung oder 
Lerneffekte. D

as spricht für Produktionskonzentration und 
anschließenden H

andel der Produkte.

O
pportunitätskosten sind keine tatsächlich anfallenden 

K
osten, sondern diejenigen der nächstbesten A

lternative: 
D

ie O
pportunitätskosten der H

erstellung eines G
utes entsprechen 

der M
enge eines anderen G

utes, die m
an m

it den gleichen Pro-
duktionsfaktoren (Inputs) hätte herstellen können.
B

eispiel: A
lex (A

) und B
ea (B) produzieren X

ylophone (X
) und 

Yo-Yos (Y
) durch A

rbeit. A
 benötigt für ein X

 1 Stunde, für 
ein Y

 2 Stunden. B benötigt für beide Produkte (O
utputs) jew

eils 
3  Stunden. A

 ist dam
it bei der Produktion beider G

üter effi zienter 
und hat den absoluten K

ostenvorteil für beide G
üter.

D
och für ein zusätzliches Y

 m
uss A

 zw
ei X

 aufgeben, B nur 
 eines – dam

it hat B niedrigere O
pportunitätskosten bei der 

 Produktion von Y
 (gem

essen in Einheiten von X
) und dam

it 
 einen kom

parativen K
ostenvorteil für Y. D

eshalb ist es vorteil-
haft, w

enn A
lex sich auf X

ylophone spezialisiert, B
ea Yo-Yos 

 produziert und beide m
iteinander handeln. 

W
as ist Außenhandel? 

Außenhandel ist der grenzüberschreitende Austausch von G
ütern 

und D
ienstleistungen. Einfuhren aus dem

 Ausland nennt m
an 

Im
porte, Ausfuhren Exporte. Der G

esam
tw

ert aller gehandelten 
G

üter und D
ienstleistungen ist das H

andelsvolum
en ( 

 S. 1).

Ein m
aterieller G

egenstand, der Bedürfnisse befriedigt, ist 
ein G

ut (Beispiel: Sm
artphone). Eine im

m
aterielle  Leistung 

nennt m
an D

ienstleistung (Beispiel: H
aarschnitt).

Daten über den G
üterhandel gehören zu den am

 besten und 
längsten erfassten W

irtschaftsdaten, da sie die G
rundlage für die 

Besteuerung des H
andels bilden. D

ie Bedeutung des D
ienst-

leistungshandels steigt, seine M
essung ist aber schw

ieriger, 
da er m

eist nicht m
it physischem

 Transport verbunden ist.

G
eschichte des Außenhandels

H
andel w

ird seit Beginn der M
enschheitsgeschichte getrieben, 

Fernhandel z. B. m
it Feuerstein gab es bereits in der Steinzeit. 

Außenhandel gibt es, seit G
renzen existieren. D

ie Bronzezeit 
(ab etw

a 3.300 v. C
hr.) w

äre ohne Fern han del nicht m
öglich ge-

w
esen, da Kupfer und Zinn für die H

erstellung von Bronze aus 
oft w

eit entfernt ge le genen Lagerstätten an einen gem
einsam

en 
Schm

elz ort gebracht w
erden m

ussten. In den letzten 200 Jahren 
ist der Außenhandel stark gestiegen, w

obei es auch rück läufi ge 
Phasen gab, etw

a in Kriegszeiten.

Freihandel ist ein rein theoretisches Konzept: G
äbe es keinerlei 

H
andelshem

m
nisse, w

ürden alle Länder einen Einheitsm
arkt 

 bilden. Der Preis eines G
utes w

äre dann überall gleich. Der theo-
retische G

egenentw
urf ist Autarkie, also die Selbstversorgung 

eines  Landes ohne jeglichen H
andel m

it dem
 Ausland.

Eff ekt
W

er gew
innt?

W
er verliert?

im Inland

Preise steigen; 
 Konsum

 sinkt
Inländische 
Produzenten

Inländische 
 Konsum

enten
Belastung von 
 Lieferketten

–
Produzenten, die 
Inputs im

portieren
Zolleinnahm

en
Staatshaushalt 

–
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 Ländern
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portland: 

W
eltm

arktpreis konstant
–

Im
portland; 

 W
eltw

ohlfahrt
„G
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portland: 

W
eltm
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W

eltw
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D
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Außenhandel

M
ögliche N

achteile durch Außenhandel 

Transport- und U
m

w
eltkosten

D
ie Vorteile von Arbeitsteilung beim

 Außenhandel w
iegen zum

in-
dest den G

eldpreis des Transports auf. O
ft nicht berücksichtigt 

 w
erden aber Um

w
eltkosten, die durch den Transport entstehen 

(u. a. C
O

₂-Ausstoß). D
ies ist noch problem

atischer, w
enn nicht nur 

Endprodukte, sondern auch Zw
ischenprodukte im

 Rahm
en eines 

Produktionsnetzw
erks transportiert w

erden, w
eil verschiedene 

Produktionsschritte in verschiedenen Ländern vollzogen w
erden.

Abhängigkeiten und M
arktm

acht

Durch die m
it H

andel einhergehende Konzentration von Produk-
tion kann es zu verschiedenen Arten von Abhängigkeiten und 
M

arktm
acht kom

m
en. Ein Beispiel ist Kaff eehandel m

it dem
 

 G
lobalen Süden (Entw

icklungs- und Schw
ellenländer): W

enn 
Produktion und Verm

arktung von  w
enigen ausländischen 

 Kon zernen oder einheim
ischen Eliten kontrolliert w

erden, dann 
können diese ihre M

arktm
acht aus spielen, sodass lokale Kaff ee-

produzenten kaum
 Vorteile haben.

Verteilungsw
irkungen

Auch innerhalb eines Landes kom
m

t es zu Um
verteilungen 

 zw
ischen den Produktionsfaktoren. W

enn ein Land sich zum
 

 Beispiel auf Produkte spezialisiert, die von M
aschinen (auto-

m
atisiert) hergestellt w

erden, und dafür G
üter im

portiert, die 
m

it m
enschlicher Arbeit produziert  w

erden, gew
innt das K

apital
(= Eigentüm

er von Sach- und Finanzm
itteln w

ie Produktionsm
a-

schinen oder Investitionsgeldern), w
ährend der Arbeitslohn sinkt. 

Da aber die G
esam

tw
ohlfahrt des Landes (= die Sum

m
e individu-

eller N
utzen) steigt, kann der Staat theoretisch durch verteilungs-

politische M
aßnahm

en alle am
 W

ohlfahrts zuw
achs beteiligen.

H
andelspolitik und H

andelsbarrieren
Länder haben verschiedene Instrum

ente zur Ausw
ahl, um

 
 H

andelsström
e staatlich zu regulieren (= H

andelspolitik):

·
Z

ölle: Steuern auf H
andelsström

e, zum
eist Besteuerung 

von Im
porten (Im

portzoll)
·

Q
uoten: m

engenm
äßige Einschränkung von H

andels-
ström

en, z. B
. H

öchstgrenze für A
nzahl im

portierter A
utos

·
W

eitere H
andelsbarrieren: z. B

. unterschiedliche technische 
Standards oder sehr hohe T

ransportkosten 

Verhängt ein Land Im
portzölle, hat dies Ausw

irkungen: 

1. D
er P

reis der W
aren im

 Im
portland steigt an.

2. D
er Preisanstieg führt zum

 R
ückgang der N

achfrage und  
A

nstieg des inländischen A
ngebots im

 Im
portland.

3. Z
olleinnahm

en entstehen.
4. Falls das Land M

arktm
acht im

 W
eltm

arkt hat („groß
es“ 

Land), geht der W
eltm

arktpreis des G
utes zurück.

Verteilungsw
irkungen eines Im

portzolls (schem
atisch)

H
andelsliberalisierung 

Um
 die m

it H
andelsbarrieren verbundenen W

ohlfahrtsverluste 
zu verm

eiden, gibt es zahlreiche Bem
ühungen, m

öglichst freien 
H

andel zu gew
ährleisten. 

B
ilaterale H

andelsliberalisierung (zw
ei Länder/Verbünde)

Partnerländer senken Zölle untereinander. Bei einem
 Frei  han-

delsabkom
m

en w
ie C

ETA zw
ischen der Europäischen Union 

(EU) und Kanada w
erden die (m

eisten) Zölle zw
ischen den 

 Ländern auf N
ull  gesenkt. Es w

erden dabei keine Regelungen 
über die Zölle gegen nicht am

 Abkom
m

en beteiligte Länder 
(= Drittländer) getroff en. Eine Zollunion ist ein Freihandels-
abkom

m
en, bei dem

 auch eine gem
einsam

e H
andelspolitik 

 gegenüber Drittländern vereinbart w
ird. 

D
ie EU ist ein Beispiel für eine Zollunion. Da aber neben freiem

 
G

üterverkehr auch freier Dienstleistungsverkehr sow
ie Frei-

zügigkeit von Arbeit und Kapital gelten, hat die EU gleichzeitig 
auch einen gem

einsam
en B

innenm
arkt.

M
ultilaterale H

andelsliberalisierung (viele Länder)

Ab 1948 fanden zunächst im
 Rahm

en des G
eneral Agreem

ent 
on Tariff s and Trade (G

ATT) m
ehrere Verhandlungsrunden 

statt. D
ie letzte erfolgreich abgeschlossene Verhandlungsrunde 

 m
ündete 1995 in die G

ründung der W
elthandelsorganisation

(W
orld Trade O

rganization, W
TO

). Um
 W

TO
-M

itglied zu w
erden, 

m
uss ein Land u. a. den G

ATT-Vertrag unterzeichnen. Im
 Rahm

en 
von G

ATT-W
TO

 verhandeln Länder den schrittw
eisen A

bbau 
von H

andelsbarrieren. Dabei gilt der G
rundsatz der N

ichtdis-
krim

inierung: Senkt ein W
TO

-M
itglied für ein anderes den Im

port-
zoll auf ein G

ut, m
uss dieser niedrigere Im

portzoll auf alle W
TO

-
M

itglieder angew
endet w

erden (M
eistbegünstigungsprinzip). 

B
egründungen für H

andelsbarrieren 
Selbst für ein „kleines“ Land (

 S. 5) kann eine Zollerhebung aus 
bestim

m
ten G

ründen  sinnvoll sein:

·
Erziehungszoll: D

urch tem
porären Schutz gegen 

Im
port   kon kurrenz soll eine im

 A
ufbau befi ndliche Branche 

international w
ettbew

erbsfähig w
erden.

·
Schutzzoll: D

urch tem
porären Schutz gegen einen plötz-

lichen Im
portanstieg sollen G

ew
inneinbrüche und A

rbeits-
platzverluste im

 Inland abgefedert und eine graduelle 
A

npassung erm
öglicht w

erden. 
·

A
ntidum

ping- oder A
ntisubventionszoll: D

iese Zölle w
er-

den gegen (angeblich) unfaire H
andelspraktiken eingesetzt, 

w
ie z. B

. D
um

ping (V
erkauf ausländischer Produkte zu sehr 

niedrigem
 Preis) oder staatliche Exportförderung. 

Es gibt aber auch Scheinbegründungen für H
andelsbarrieren: 

O
ft w

ird als Begründung ein U
ngleich gew

icht der H
andels-

bilanz angeführt. In dieser w
erden die G

üterim
porte und -exporte 

eines Landes gegenübergestellt ( analog für die D
ienstleistungs-

bilanz). Ein H
andelsbilanzdefi zit liegt vor, w

enn die Im
porte die 

Exporte übersteigen, das G
egenteil ist der H

andelsbilanzüber-
schuss. So ein Ungleichgew

icht kann Problem
e bereiten, w

enn 
z. B. dauerhafte Abhängigkeiten von geopolitischen Rivalen bei 
bestim

m
ten G

ütern entstehen. Allgem
ein gilt aber: Liegt ein 

 H
andelsbilanzdefi zit vor, hat das Land einen Kredit vom

 Ausland 
erhalten (= Kapital im

portiert), sonst hätte es nicht m
ehr G

üter 
ein- als verkaufen können. Das Land w

ird also nicht vom
 Über-

schuss-Land ausgebeutet, eher im
 G

egenteil: Der W
ert der 

 bestehenden Forderungen des Überschuss-Landes kann 
durch Infl ation oder W

echselkursänderungen sinken, w
ährend 

das  Defi zit-Land W
aren oder D

ienstleistungen erhalten hat.

H
andelsliberalisierung unter D

ruck
Rechtspopulistische w

ie linke Kräfte lehnen H
andelsliberali-

sierung m
eist ab: Erstere verw

eisen auf den Verlust nationaler 
 Souveränität (Autarkie 

 S. 2), letztere fürchten, dass sozial 
Schw

ächere unter den Folgen der G
lobalisierung leiden.

Tatsächlich hat sich die H
andelsliberalisierung in den letzten 

 Jahren verlangsam
t oder w

urde zurückgefahren, oft aus nicht-
ökonom

ischen G
ründen, z. B. w

eil die H
andelsabhängigkeit 

von anderen Ländern auch ausgenutzt w
erden kann.

H
andelsbarrieren als Strafe: Sanktionen

H
andelssanktionen w

erden als Druckm
ittel eingesetzt, um

 ein 
Fehlverhalten von Ländern zu bestrafen und diese zu einer 
 Änderung ihres Verhaltens zu bew

egen (Beispiel: Sanktionen 
der USA und EU, w

eil Iran Atom
w

aff enprogram
m

 fortführt).

H
andelsbarrieren als M

achtinstrum
ent

Ähnlich dem
 auf „große Länder“ bezogenen Argum

ent für Zölle 
(

 S. 5) können insbesondere große H
andelsnationen ihre M

arkt-
stellung ausnutzen. D

ie beiden größten politischen Konkurrenten 
C

hina und die USA sind auch die w
eltgrößten Exporteure, die 

USA zudem
 größter Im

porteur (
 S. 1). W

enn C
hina die Ausfuhr 

eines w
ertvollen Rohstoff s w

ie Seltene Erden stoppt, um
 Druck 

auf seine H
andelspartner auszuüben, oder die USA Im

porte aus 
Brasilien m

it hohen Zöllen belegen, um
 die dortige Innenpolitik 

zu beeinfl ussen, w
erden H

andelsbarrieren als Druckm
ittel ein-

gesetzt. Eine solche Abkehr von den Prinzipien der W
elthandels-

ordnung m
ag kurzzeitig  einseitige Vorteile zulasten der H

andels-
partner und der W

elt  insgesam
t bringen, birgt aber Risiken: 

Kettenreaktionen in globalen Lieferketten, höhere Preise und 
 politische w

ie w
irtschaftliche Instabilität sind zu befürchten.

W
arum

 w
ird Außenhandel betrieben? 

Theoretisch gibt es drei H
auptargum

ente für m
öglichst barriere-

freien Außenhandel:

1. A
usw

eitung der W
arenvielfalt: 

H
andel erm

öglicht Zugang zu Produkten, die ein Land nicht 
selbst herstellt oder herstellen kann.

2. A
usnutzung von (kom

parativen) K
ostenvorteilen: 

Länder spezialisieren sich auf G
üter, die sie relativ effi zient 

herstellen können, und exportieren diese dann.
3. A

usnutzung von Skaleneffekten: 
Je m

ehr produziert w
ird, desto geringer sind oft die Stück-

kosten – etw
a durch bessere M

aschinenauslastung oder 
Lerneffekte. D

as spricht für Produktionskonzentration und 
anschließenden H

andel der Produkte.

O
pportunitätskosten sind keine tatsächlich anfallenden 

K
osten, sondern diejenigen der nächstbesten A

lternative: 
D

ie O
pportunitätskosten der H

erstellung eines G
utes entsprechen 

der M
enge eines anderen G

utes, die m
an m

it den gleichen Pro-
duktionsfaktoren (Inputs) hätte herstellen können.
Beispiel: A

lex (A
) und Bea (B) produzieren X

ylophone (X
) und 

Yo-Yos (Y
) durch A

rbeit. A
 benötigt für ein X

 1 Stunde, für 
ein Y

 2 Stunden. B benötigt für beide Produkte (O
utputs) jew

eils 
3  Stunden. A

 ist dam
it bei der Produktion beider G

üter effi zienter 
und hat den absoluten K

ostenvorteil für beide G
üter.

D
och für ein zusätzliches Y

 m
uss A

 zw
ei X

 aufgeben, B nur 
 eines – dam

it hat B niedrigere O
pportunitätskosten bei der 

 Produktion von Y
 (gem

essen in Einheiten von X
) und dam

it 
 einen kom

parativen K
ostenvorteil für Y. D

eshalb ist es vorteil-
haft, w

enn A
lex sich auf X

ylophone spezialisiert, Bea Yo-Yos 
 produziert und beide m

iteinander handeln. 

W
as ist Außenhandel? 

Außenhandel ist der grenzüberschreitende Austausch von G
ütern 

und D
ienstleistungen. Einfuhren aus dem

 Ausland nennt m
an 

Im
porte, Ausfuhren Exporte. Der G

esam
tw

ert aller gehandelten 
G

üter und D
ienstleistungen ist das H

andelsvolum
en ( 

 S. 1).

Ein m
aterieller G

egenstand, der Bedürfnisse befriedigt, ist 
ein G

ut (Beispiel: Sm
artphone). Eine im

m
aterielle  Leistung 

nennt m
an D

ienstleistung (Beispiel: H
aarschnitt).

Daten über den G
üterhandel gehören zu den am

 besten und 
längsten erfassten W

irtschaftsdaten, da sie die G
rundlage für die 

Besteuerung des H
andels bilden. D

ie Bedeutung des D
ienst-

leistungshandels steigt, seine M
essung ist aber schw

ieriger, 
da er m

eist nicht m
it physischem

 Transport verbunden ist.

G
eschichte des Außenhandels

H
andel w

ird seit Beginn der M
enschheitsgeschichte getrieben, 

Fernhandel z. B. m
it Feuerstein gab es bereits in der Steinzeit. 

Außenhandel gibt es, seit G
renzen existieren. D

ie Bronzezeit 
(ab etw

a 3.300 v. C
hr.) w

äre ohne Fern han del nicht m
öglich ge-

w
esen, da Kupfer und Zinn für die H

erstellung von Bronze aus 
oft w

eit entfernt ge le genen Lagerstätten an einen gem
einsam

en 
Schm

elz ort gebracht w
erden m

ussten. In den letzten 200 Jahren 
ist der Außenhandel stark gestiegen, w

obei es auch rück läufi ge 
Phasen gab, etw

a in Kriegszeiten.

Freihandel ist ein rein theoretisches Konzept: G
äbe es keinerlei 

H
andelshem

m
nisse, w

ürden alle Länder einen Einheitsm
arkt 

 bilden. Der Preis eines G
utes w

äre dann überall gleich. Der theo-
retische G

egenentw
urf ist Autarkie, also die Selbstversorgung 

eines  Landes ohne jeglichen H
andel m

it dem
 Ausland.

Eff ekt
W

er gew
innt?

W
er verliert?

im Inland

Preise steigen; 
 Konsum

 sinkt
Inländische 
Produzenten

Inländische 
 Konsum

enten
Belastung von 
 Lieferketten

–
Produzenten, die 
Inputs im

portieren
Zolleinnahm

en
Staatshaushalt 

–

zwischen 
 Ländern

„Kleines“ Im
portland: 

W
eltm

arktpreis konstant
–

Im
portland; 

 W
eltw

ohlfahrt
„G

roßes“ Im
portland: 

W
eltm

arktpreis sinkt
Im

portland 
(leicht)

Exportland (stark); 
W

eltw
ohlfahrt

D
aten: U

N
C

TAD, April 2025; eigene Berechnungen; gerundet

W
eltw

eites H
andelsvolum

en 2024
(G

üter &
 Dienstleistungen)
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft  
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Vorab: Den Spicker aus dem Heft heraustren­
nen. Beim Kopieren der herausgetrennten 
Seite 0,5 cm Abstand zur Außenkante des 
Scanners lassen. Noch besser: den Spicker 
als PDF herunterladen und in der gewünsch­
ten Anzahl auf A4 ausdrucken (bei den 
Druckereinstellungen darauf achten, dass 
in Originalgröße gedruckt wird)

1.	 Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2.	Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3.	Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4.	Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5.	Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6.	Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so zu­
sammendrücken, dass die eingeschnittene 
Mitte auseinandergeht

7.	 Jetzt bis zum Anschlag drücken 8.	Den Ausdruck nun von links so zusammen­
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

✁

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Die aktuellen und alle bereits erschiene­
nen Spicker gibts zum Download unter 
bpb.de/spicker oder als Beilage in der 
aktuellen Themenblätter-Ausgabe!
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